
Klaus Giesing, der auf eigene Kosten nach Südafrika reis-
te, überreicht dem Staatssekretär Mr. Ngema eine Solar-
Cup-Broschüre.

Der verrückte Deutsche
mit „kaputter Wand"
SOLAR-CUP: Klaus Giesing zu Besuch in Mpumalanga
Der so genannte Gelsenkir-
chener SolarCup, bei dem
Firmen und Privatpersonen
auf Torwände schießen und
damit Solarprojekte för-
dern, wurde jetzt auch in
Südafrika vorgestellt. Hier
findet 2010 die nächste Fuß-
ball-WM statt - und 50 Pro-
zent der Erlöse fließen in
dortige Projekte zur Gewin-
nung von Sonnenenergie.

Als freier Mitarbeiter im
Agenda2l-Büro und Mitorga-
nisator des SolarCups dürfte
Klaus Giesing in der südafrika-
nischen Provinz Mpumalanga
bald so bekannt wie der
sprichwörtliche „bunte
Hund". Er war auf eigene Kos-
ten mit einer nordrhein-west-
fälischen Delegation im Land
der nächsten Fußball-WM un-
terwegs. Mpumalanga ist das
Ziel der „Energiebrücke", die
mit dem Gelsenkirchener So-
larCup nach Südafrika ge-
schlagen werden soll. In Süd-
afrika konnte er sich informie-
ren und Kontakte knüpfen.

Torwand ist
völlig unbekannt

Mit dem Torwandschießen
in der Solarstadt Gelsenkir-
chen sollen nicht nur Fußball-
stars ermittelt, sondern auch
in Südafrika eine Energieer-
zeugung ohne das klimasch-
dliche Kohlendioxid geför-

lert werden. Doch dieses Pro-
jekt war es nicht, was Klaus
Giesing zum „crazy German"
verrückter Deutscher) mach-
e. Wohl aber das Mittel zum

Zweck, nämlich die Torwand,
die er mit im Gepäck hatte.
„'Torwand - dafür kennt die
südafrikanische Sprache kei-
nen Namen. Und überhaupt
fanden es die Südafrikaner
ziemlich verrückt, eine Wand
mit zwei Löchern - also eine
,kaputte Wand' zu erstellen",
berichtet Klaus Giesing von
seiner Reise. Doch er erklärte,
wie das Torwandschießen
funktioniert und demons-
trierte mit null Treffern gleich
selbst, wie schwierig es ist,
durch die kaputte Wand zu
schießen. Danach durfte die
Torwand bei den Terminen
mit der Sportministerin und

weiteren Vertretern verschie-
dener Institutionen nicht
mehr fehlen. „Die Reise von
Herrn Giesing hat uns mit
Blick auf die Kooperationen
im nächsten WM Austra-
gungsland einen guten Schritt
nach vorne gebracht", lautet
das Fazit von Werner Rybars-
ki, Leiter des Gelsenkirchener
Agenda2l-Büros. Als Koope-
rationspartner konnte die
Pfadfindergemeinschaft Nan-
gu Thina gewonnen werden,
um ein Solarprojekt vor Ort
umzusetzen. —tob

www.solarcup-gelsenkirchen.de

http://www.solarcup-gelsenkirchen.de

